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Amtliches. 
Berlin, 27. Juni. Der Kaiſer bat den Reichs gericht“⸗Rath 
zeig zum Senats⸗Präſidenten bei dem Reichsgericht, ſowie den 
öniglich preußiſchen Landgerichts⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath Freiherrn p. Bülow zu Greifswald und den preußiſchen Kammer⸗ 
gerichts ⸗ Rath Rehbein zu Berlin zu Reichsgerichts⸗Räthen ernannt. 
eg König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Linz zum Staatsanwalt 
ernannt. 

Die Rechtsanwälte Elze und Bennewiz in Halle a. S. find zu 
Notaren im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S. mit 
Anweiſung ihres Wohnſitzes in Halle a. S., und der Rechtsanwalt Dr. 

ur. Föſſer in Frankfurt a. M. zum Notar im Be irk des Ober⸗ 
desgerichts zu Frankfurt a. M., mit Ausſchluß der Hobenzollernichen 

Lande und unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt a. M., 

ernannt worden. ä 8 F 

Dem Thierarzt Dr. Hermes zu Euoen iſt die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Eupen definitiv 
verliehen worden. 8 

Der König bat auf Grund der Allerhöchſten Beſtimmungen vom 
13. November 1878 über die Stellung der Abtheilungs⸗Direktoren und 
über die Verwendung der ſächlichen Fonds bei den königlichen Muſeen 
in Berlin, den Profeſſor L. Knaus zum Mitglied und den Profeſſor 
F. Geſelſchap ſowie den Grafen F. v. Harrach zu ſtellvertretenden Mit⸗ 
— der Kommiſſion von Sachverſtändigen für die Gemäldegalerie 

königlichen Muſeen in Berlin auf die Zeit bis zum 31. März 
1888 ernannt. * 


Deutſcher Reichstag. 


43. Sitzung. 

Berlin, 27. Juni Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Präfident Freiherr v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 
11 Uhr 25 Minuten. { 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die Berathung der 

Unfallverſicherungs⸗Vorlage. 5 

Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. v. Minnige rode die 
Wablprüfungen vor der Unfall verſicherung zu erledigen. 

— Dr. Windtborſt tritt dem entgegen und ſtellt einen 
eventuellen Antrag auf eine Abendſitzung zur Erledigung der Wabl⸗ 
prüfungen in Ausſicht. 5 y 5 

Der Antrag Minnigerode wird hierauf faſt einſtimmig angenom⸗ 
men, worauf das Haus in die Berathung der 
Wahlprüfungen 


eintritt. . ä 

Die Wahlprüfungstommilfton beantragt, die Wahl des Abg. 
v. Scaaniecki im 4. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder (Thorn⸗Kulm) für ungiltig zu erklären. 

Abg. v. Czarlinski wendet ſich gegen mehrere Ausführungen 
des Kommiſſionsberichts und betont beſonders die von dem Bürger⸗ 
meiſter a. D. Rex vorgenommene Revifion der Wählerliſten, die er als 
ungeſetzlich bezeichnet. ME i 

Ohne weitere Diskuſſion wird hierauf der Antrag der Kommiſſion 
angenommen. er 

Die Wabl des Abg. Kutſchbach (20. Wabikreis Sachſen) 
Feen die Kommiſſton gleichfalls, für ungiltig zu er⸗ 

ren. 

Abg. Dr. Marquardſen beantragt, die Wahl für giltig zu 
erklären, da der Hauptgrund für die Ungiltigkeit, die Verhaftungen 
wegen Kolportirung von Stimmzetteln, nicht genügend als die Wahl 
beeinfluſſend nachgewieſen ſei. ß a 

Abg. v. Köller ſchließt ſich dieſem Antrage an. Die An⸗ 
Bine des Kommiſſtonsantrages würde ein bedenkliches Präzedenz 

affen. 
„Ag. Dr. Möller bittet, bei dem Kommiſſionsantrage fteben zu 
bleiben. Es zeige ſich bei dieſer Wahl eine die freie Wahlausübung 
beeinträchtigende ſyſtematiſche Parteinahme der unteren ſächſi chen 
Polizeiorgane für die eine und gegen die andere Partei, die Ver⸗ 
baftungen ſeien ganz ungeſetzlich erfolgt und vurch die Verhaftungen 
ſeien die übrigen Wablagenten derartig eingeſchüchtert worden, daß fie, 
um nicht gleichfalls verhaftet zu werden, von der weiteren Stimm⸗ 

tteltheilung abzuſtehen, und in Folge deſſen ſei von 2418 Wahl⸗ 
berechtigten nicht ein Viertel an der Wahlurne erſchienen. 

Abg. Wölfel äußert ſich in gleichem Sinne und ſpricht die Hoff⸗ 
Aung aus, daß endlich auch in den anderen deutſchen Staaten vor den 
Wahlen wie in Bayern die Beamten zu abſoluter Unparteilichkeit 
während der Wahlen aufgefordert würden. (Beifall. Rufe links: 
Sachſen iſt nicht Bayern) 2 

Abg. v. Köller wiederholt feine Bitte um Ablehnung des An⸗ 
trages der Kommiſſton. den außerbalb des Hauſes kein Menſch mit 

— Menſchenverſtande verſtehen würde. (Oho! links, große 
ruhe. 

Der Präſident ruft den Abg. v. Köller für die letzte Aeuße⸗ 
tung zur Ordnung. 

Bundesbepollmächtigter Geh. Rath v. Noſtitz⸗Wallwitz führt 
auf, daß die Verhaftung der Wahlagenten nicht erfolgt ſei wegen des 
Kolportirens der Wahlzettel, ſondern wegen des groben Unfugs, wegen 

drenden Singens und Schreiens auf der Landſtraße. Die Gendarmen 
alſo zu der Verhaftung berechtigt geweſen. 

Abg. Wölfel: Die Verhaftung iſt nach der Ausſage des ver⸗ 
nommenen Gendarmen wegen der Stimmzettel erfolgt, die Frage der 
Ruheſtörung durch Singen und Schreien iſt erſt ſpäter mit hinein⸗ 
gezogen worden. Die Lache liegt ähnlich wie im Leuſchner' ſchen Falle 
und ich bitte Sie, in gleichem Sinne wie dort zu fimmen. 

Abg. Kayſer: Abg. von Köller tritt bier deshalb fo konſequent 
gan alle Ungiltigkeitserklärungen auf, weil er ſicher iſt, daß 

timmzettel für ihn und feine Freunde niemals konſiszirt werden 
würden. Herr von Noſtitz hat gemeint, die Verhaftung ſei erfolgt 
wegen Rubeftörung, in Sachſen ſei man etwas ſtrenger. Ja, letzteres 
ich beſſätigen, nur weiß ich nicht, wie neulich Herr Ackermann 

6 breit ſein konnte, bier zu bebaupien, die Sozialdemokraten 
machten in Sachſen den Gendarmen das Leben ſchwer. In Sachſen 
* doch kaum je Unruben von Sozialdemokraten verurſacht worden, 

Sozialdemokraten verhalten ſich durchaus ruhig. — Abg. v. Köller 
ann die ganze Oppoſition gegen die Giltigkeit der Wahl nicht 


2 für mich iſt es eine bloße Frage des Anſtandes, daß man 
27 N das durch Polizeieingriffe gewonnen worden, nicht gelten 
en darf. 


organi 


Sonnabend, 28. Juni. 


5 Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſion 


angenommen. 
Es folgt die dritte Berathung der 
Unfallperſicherungs⸗Vorlage. i 

Abg. Rickert: Wir baben lange an dieſer Vorlage gearbeitet 
und was iſt das Reſultat? Die Vorlage, gegen die von vornherein 
ſo viel Bedenken erhoben worden, wird faſt unverändert angenommen 
und uns. die wir unſere Bedenken nicht fo leicht aufgeben können, 
macht man den Vorwurf des unfruchtbaren Negirens. Die ſoziale Res 
form des Reichslanzlers iſt freilich in anderem Sinne von der liberalen 
Seite angeregt worden. Wir ſind es geweſen, die immer wieder das 
Haftpflichtgeſetz und die Unfallverſicherung von den Regierungen verlangt, 
wir waren bereits auf dem beſten Wege und wären Sie mit Ibrer 
Geſetzgebung nicht dazwiſchen gekommen, die Geſetze wären längſt und 
beſſer als ſetzt vorhanden. Herr von Bennigſen — ich beklage, daß er 
nicht hier iſt und glaube, wer die Führerſchaft einer Partei hat, muß 
auch die Verantwortung übernehmen — er hat auf dem Berliner Par⸗ 
teitage uns zum Vorwurfe gemacht, daß wir apathiſch dieſen Fragen 
n Hat er denn wirklich unſere Mitwirkung bei dem 
ntrage Bubl vergeſſen? — Auf dem Gebiete der Sozialpolitik bat 
letzt freilich der Staat die Tendenz, in die Privatthätigkeit einzugreifen. 
So will die Unfallverfiherung die Privatgeſellſchaften aus⸗ 
ſchließen. Wir haben früher zuſammen mit den Nationalliberalen 
gegen ſolche Tendenzen proteſtirt. Wir wollten die Verſicherung der 
Arbeiter. aber nicht die ſozialiſtiſche Beſeitigung der Pripatgeſellſchaften. 
Ich kann nur bedauern, daß wir ſetzt unſere National liberalen haben, 
und möchte nur wiſſen, was haben Sie denn eigentlich von der Vor⸗ 
lage? Es ſind doch nur Kleinigkeiten, die hier erreicht werden, und 
deshalb will man den Gang ins Unbekannte antreten, ein Wagſtück 
auf ſich nebmen. Wo bleibt da die Arbeiterfreundlichkeit? Wie lange 
ſollen denn die anderen Arbeiter warten? Wie lange Sie mit Ihren 
Berufsgenoſſenſchaften arbeiten müſſen, um zu erreichen, was in Kon⸗ 
ſequenz des erſten Antrages Buhl ſchon in nächſter Seſſion erreicht 
werden könnte, ich weiß es nicht, aber viele Jahre werden darüber bin- 
gehen. Die Herren haben nun zwar in Erkenntniß der Unhaltbarkeit 
der Beſchlüſſe zweiter Leſung in Bezug auf die Karenzzeit ein Amen⸗ 
dement eingebracht, aber auch dies iſt nicht im Stande, das ſchreiende 
Unrecht jener Beſtimmungen zu beſeitigen. — Die Hineinſchiebung des 
Reichs in die Verſicherung iſt ſebr bedenklich, wiewohl ſie Miniſter von 
Bötticher als bloße Dekoration bezeichnet hat. Es iſt in dieſer Vor⸗ 
lage dem Bundes rath eine Befugniß gegeben, die mit dem Budgetrecht 


des Hauſes ſich gar nicht vereinigen läßt. Nochmals hat eine Volks⸗ 
vertretung ihr wichtigſtes Recht fo leichten Herzens aus der Hand ge: 
wangs⸗ 


geben. Ya dieſer 8 iſt der Anfang 9 mit einer | 
nifation großer Berufsfategorien, mit der Vermehrung eines 
Zweiges der Privatthätigkeit. Ueberlegen Sie das nochmals und be⸗ 
berzigen Sie, was gegen die Vorlage ſpricht (Beifall links.) 
bg. Frhr. v. Wendt (Zentrum): Im Gegenſatze zum Vor⸗ 
redner muß ich meiner Befriedigung über dieſe Vorlage Ausdruck geben. 
Freilich konnten nicht gleich alle Arbeiter in das Geſetz aufgenommen 
werden, wir mußten uns zunächſt mit den Arbeitern begnügen, welche 
durch die Art ihrer Beſchäftigung Unfällen am meiſten ausgeſetzt ſind. 
Aber immerbin werden durch dieſe Vorlage zehnmal ſo viel Arbeiter 
verſichert werden, als jetzt durch das Haftpflichtgefeg. — Wir wollen 
die Verſicherung der Arbeiter, die ihnen bisher nicht zur freien Wahl 
ſtand, ſo geſtalten, daß kein Zwang der Arbeiteroerſicherung in den 
beſtehenden Privatanſtalten eintreten ſoll und deshalb haben wir die 
Berufsgenoſſenſchaften geſchaffen. Redner tritt dann dem Abg. Bebel 
egenüber, welcher gelegentlich einer früheren Debatte gegen die Beſtre⸗ 
ungen der Kirche auf ſozialem Gebiete polemiſirt hat. Die Kirche 
babe ſtets den Arbeitern den Frieden gebracht, die Sozialdemokratie 
aber den Unfrieden. Eine Hauptſache, um den ſozialen Frieden zu 
erlangen, iſt die Aufbebung des Kulturkampfes. (Beifall im Zentrum.) 
ee zum Schluß gegen die „Schrankenloſigkeit der Gewerbes 
reiheit. 

Abg. Blos (Sozialdemokrat): Der Vorredner hat das kirchliche 
Prinzip der Entſagung als das ſeine bezeichnet, ich weiß nicht, wie er 
damit Geſetze machen will — auch glaube ich, iſt das Prinzip der 
Entſagung ſonſt gerade nicht eine ultramontane Eigenſchaft. (Sehr 
gut! links.) Es iſt traurig, daß man Allem, was wir ſagen, einen 
agitatoriſchen Charakter zuſchreibt — man ſollte endlich doch einſeben, 
daß wir die Intereſſen der Arbeiter vertreten. Redner tritt dann 


gegen die Beſtimmungen der Karenzzeit und für die von der Regie⸗ 


rungsvorlage gewünſchten Arbeiterausſchüſſe ein. Das Fehlen dieſer 
Arbeiterausſchüſſe wird viel Mißſtimmung bei den Arbeitern hervor⸗ 
rufen, an welchem wahrlich die Sozialdemokraten keine Schuld haben. 
— Auf der einen Seite wollen Sie für die Arbeiter ein Geſetz ſchaffen, 
das ein ſolches Stückwert ift, wie dieſe Vorlage, und auf der anderen 
Seite ſchaffen Sie Ausnahmegeſetze. Mit der Proklamirung des 
Rechts auf Arbeit iſt nichts gethan; will die Regierung wirklich eine 
So ialreform durchführen, jo darf fie nicht vor der Beſchränkung der 
beſitzenden Klaſſen zurückſchrecken. 

Abg. Dr. Buhl: Sobald einmal der Verſicherungszwang ger 
ſchaffen war, konnte den Aktiengeſellſchaften kein Raum mehr gelaſſen 
werden, dafür find (rüher ſelbſt die liberalen Blätter eingetreten. 
Und für die Arbeiter iſt es doch ganz gleichgiltig, ob fie von Prioat⸗ 
geſellſchaften oder von den Berufsgenoſſenſchaften die Entſchädigung 
erhalten, wenn letztere nur ſchnell erfolgt. — Reſervefonds und Staats“ 
garantie ſtehen in engſter Beziehung und hierin findet die Verſicherung 
ihre Märkte Stütze. Bedenklich war mir die Beſtimmung über die 
Karrenzzeit, wodurch den Arbeitern während der erſten 13 Wochen 
nur der geringe Betrag aus den Krankenkaſſen zu Theil wird. Das 
halten wir für ſchädlich und deshalb haben wir für die dritte Leſung 
zu § 5 einen Antrag geſtellt, wodurch dieſe Anträge erhöht werden 
können. Mit den von uns beantragten . bitte ich Sie, die 
Vorlage anzunehmen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg Richter (Hagen): Ich war geſpannt, wie Herr Dr. Buhl 
ſeine Bekehrung von einem Saulus zu einem Paulus begründen 
würde — ich bin nicht befriedigt worden. Die Heidelberger Erklärung 
der Nationalliberalen war der Wendepunkt ihrer Politik, da erklärten 
fie, das Geſetz müſſe zu Stande kommen. Das bat ſich die Regierung 
gemerkt. Die Nationalliberalen haben gemeint, Herr von Bennigſen 
habe ſich von der Politik nicht zurückgezogen, denn er ſei ja zum Ber⸗ 
liner Parteitage gekommen. Ja, zu einer Parade gehen, das iſt doch 
etwas Anderes, als in den Kampf zu gehen; Herr v. Bennigſen iſt Kava⸗ 
lier auch in der Politik, jetzt gefällt's ihm nicht —wenn's ihm wieder gefällt, 
wird er ſchon wieder kommen. (Heiterkeit.) Wer aber ernſtlich für die Sache 
der Freiheit eintreten will, darf nicht auf gut Wetter warten. (Beifall 


N 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

um, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1884. 


links, ſehr richtig! rechts.) Das vorliegende Geſetz nun ift gefährlich 
für die ganze ſoziale Reformgeſetzgebung. Indem man den Brivat- 
geſellſchaſten es verpflichtet, die im Geſetz vorgeſehenen Arbeiter zu 
verſichern, macht man ſie unfähig, die nicht unter das Geſetz fallenden 
Arbeiter zu verſichern. Auch für die Unfallverhütung waren die 
Privatgejellihaiten mit der Individualiſtrung ihres Verfabrens weit 
wirkſamer. Dazu kommt nun noch die Aufle zung der Koſten für 13 
Wochen auf die Krankenkaſſen. Aber auch 
die hier geſchaff ene Omnipotenz des Staates bald fühlen, denn gegen 
die Höhe der Einſchätzung werden fie nur den Weg langwieriger Ber 
ſchwerden betreten müſſen. Freilich wird durch die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auch den Arbeitgebern die Möglichkeit der Koalitien und 
Maßregelung der Arbeiter gegeben. Dies Alles und die Form der 
Auszahlung durch die Poſt gebt nur darauf hin, in den Arbeitern die 
Vorſtellung von Staatspenſtonären zu ſchaffen. Aber was ſoll das 
helfen? ll diefe Vorkehrungen find da, wo Arbeiter vom Staate 
beſoldet werden, bereits getroffen und dennoch ſind dieſe Arbeiter weit 
unzufriedener als die im Privatdienſte. Hier wird der Anfang einer 
Intereſſenvertretung gemacht, wie fie dem Reichskanzler als Idegl 
vorſchwebt. Man ſollte ſich doch der Verantwortlichkeit voll bewußt 
ſein. Hier vollzieht ſich eine Scheidung zwiſchen uns und den 
Nationalliberalen, wie ſie größer nicht fein kann. Nachdem fo ziemlich 
der Wunſchzettel der konſervativen Beglückungen erfüllt worden, 

auf Ihrem Wunſchzettel nun noch die Forderung: neue Steuern! 
(Beifall links.) ; 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 

Bei § 1 erklärt { 3 £ 
Abg. Dr. Bartb, daß die deutſch⸗ſreiſinnige Partei auf die 
in zweiter Leſung geſtellten Anträge zu § 1, 9 und 10 als ausſichts⸗ 
los verzichtet habe. 

1 wird ohne Diskuſſion angenommen. 

Zu 8 2 beantragen ! : 

„Abg. Frhr. v. Maltzahn und Gen. (Konſervative, Nationale 
Liberale und Zentrum) folgenden Zuſatz: 

„Durch Statut kann ferner beftimmt werden, daß und unter 
welchen Bedingungen Unternehmer der nach §1 verſicherungspflichtige 
Betriebe berechtigt find, ſich ſelbſt oder andere nach $ 1 nicht ver⸗ 
W Perſonen gegen die Folgen von Betriebsunfällen 
zu verſichern. 

Das Haus nimmt dieſen Antrag und die SS 2—4 debattenlos an. 

§ 5 handelt von dem Umfang der Eatſchädigung. Danach foll der 
Schadenerſatz befteben 

1. in den Koſten 
14. Woche nach Eintritt des Unfalles an entiteben; 2 
2. in einer dem Verlegten vom Beginn der 14. Woche nach Ein⸗ 


tritt des Unfalles an für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit zu ger * 


währenden Rente. . 
Die deutſch⸗freiſinnige Partei (Antrag Dr. Bart h) beantragt: 
1. in Abſatz 2 Nr. 1 die Worte „welche vom Beginn der 14. Woche 
nach Eintritt des Unfalles an entſtehen“ zu ſtreichen, 2 
& 2. in Abfag 2 Nr. 2 ftatt „vierzehnte Woche“ zu ſetzen „dritten 
ageß.“ 


Abg. v. Maltzahn und Genoſſen beantragen, den Schluß des 


$ 5 dabin zu ändern, daß vom Beginn der 5. Woche nach Eintritt des 
Unfalls bis Ablauf der 13. Woche das Krankengeld, welches den durch 
einen Betriebsunfall verletzten Perſonen nach dem Krankengeſetze ge⸗ 
währt wird, auf mindeſtens f des bei der Berechnung deſſelben zu 
Grunde gelegten Arbeitslohnes zu bemeſſen fein ſoll. Die Differenz 
ſoll von dem Unternehmer des Botriches, in dem der Unfall ſich er⸗ 
eignet, der betheiligten Krankenkaſſe erſtattet werden. 


Abg. Frhr. v. Wendt beantragt dazu als Zuſatz: u \ 


keiten, welche aus Anlaß dieſer Beſtimmung zwiſchen den Berufsge⸗ 
noſſenſchaften und den Krankenkaſſen entſtehen, werden nach Maßgabe 
des § 58 des Krankenkaſſengeſes entſchieden. 
bg. Lohren erklärt ſich gegen dieſe Anträge. 0 
Miniſter v. Bötticher bittet um Ablehnung ſämmtlicher An⸗ 


träge. 

Abg. Oechelhäuſer: Ich glaube, es ſteht dem Abg. Richter 
nicht zu, einem Mann, der wie Herr v. Bennigſen Jahrzehnte lang an 
der Spitze der nationalen Bewegung geſtanden hat, Feigheit vorzu⸗ 
werfen. Ich muß dagegen Namens meiner Partei Proteſt erheben. 
Kae befürwortet dann eingehend den Antrag der Abgg. Maltzahn 
und Gen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und $ 5 mit der Veränderung ge⸗ 
mäß den Anträgen Maltzan und Wendt angenommen. 

h Sm Diskuſſion werden ſodann die Paragraphen 6 bis 17 ge 
nehmigt. 

Zu 8 18 wird nach dem Antrage Maltzahn die Beſtimmung ange⸗ 
nommen, daß nach Ablauf der erſten elf Jahre die Zinſen 
des Reſervefonds dem letzteren jo lange weiter zuzuſchlagen find, 
bis dieſer den doppelten Jahresbedarf erreicht hat. 2 

Unverändert werden ſodann die Paragraphen 19 bis 27 geneh⸗ 
migh, § 28 unweſentlich geändert und hierauf die Paragraphen 29—41 
erledigt. 


Abend 71 Uhr zu vertagen. 
Der Antrag wird abgelehnt. 
§ 42 beſtimmt, daß die Wahl der Arbeitervertretung durch die 
Vorſtände der Orts⸗ und Betrieb (Fabriks⸗) Kranken⸗ 
kaſſen erfolgen ſoll. 
Antrag Barth will dafür ſetzen: 
„Die Krankenkaſſen, bezw. die örtlichen Verwaltungs⸗ 
ſtellen von Krankenkaſſen“, N l 
während Antrag Maltzahn noch einfügen will „und Innungs⸗ 
krankenkaſſen“. 
Nachdem § 42 mit dem Zuſatzantrage Maltzahn angenommen, 
werden die 88 43—73 ohne Diskuſſion genehmigt, dem S 74 gemäß 
Antrag Maltzahn folgender Schluß gegeben: IR 
„Uneinziehbare Beiträge find b aus dem Betriebs⸗ 
fonds der 5 zu decken und bei dem Umlagever⸗ 
fahren des nächſten Rechnungsjahres zu berückſichtigen.“ 
„Nach Erledigung der 88 75—89 wird unter "Bufimmung des 
Miniſters v. Boetticher beſchloſſen, daß in zwei im § 90a und d 


angeführten Fällen die Beichlußfaffung des Reichsverſicherungs⸗Amtes 


unter Zuziebung von zwei richterlichen Beamten erfolgen ſoll. 


Die 88 91—106 werden unter Ablehnung des Antrags Barth N 
(Wiederherſtellung der Regierungsvorlage in 8 97) ohne Diszkuſſton 


unverändert angenommen. 


Hamburg, Leipzig, München. 


die Großinduſtrie wird 


des Heilverfahrens, welche vom Beginn der 


Abg. Dr. Windthorſt beantragt, die Sitzung bis auf heute | 


a ei 


Abg. v. Maltzahn 


t, in der Ueberſchrift Matt „Geſetz 
über die Unfallverſicherung der Arbeiter“ zu ſetzn „Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz“ 


Das Haus beſchließt demgemäß und genehmigt ſodann die geſammte 
Vorlage in dritter Leſung. j > 
Die vom Abg. Dr. Windthorſt eingebrachte Rejolution, der 
Reichstag wolle beſchließen: : 

Den Bundesrath zu erſuchen, in Erwägung zu dar auf 
welche Weiſe die durch den geſetzlichen Ausſchluß 
der privaten Unfallverſicherungsgeſellſchaften 
in ihrem Erwerbe beeinträchtigten Bedienſteten 
jener Geſellſchaften zu entſchädigen jeien, 

wird nach ihrer Empfehlung durch Antragfteller gegen die Stimmen 
der Konſervativen angenommen. 

Es folgt die Berathung des 

Nachtragsetats. 

Gefordert werden für das Reich gverſicherungs⸗Amt 
118 965 M. an fortdauernden und 35,000 M. an einmaligen Ausgaben. 
zuſammen alio 153,965 M. verlangt. £ v 

Der Miniſter v. Bötticher bezeichnet die für die Beſoldungen 
im ern ausgeworfenen Summen als ſehr de⸗ 


en. 

Abg. Richter (Hagen): Eine Summe von rund 160,000 Mk. 

iſt durchaus nicht beſcheiden, beſonders wenn man berückſichtigt, daß 

es bei der 13 wöchentlichen Karenzzeit ſich nur um 40 Wochen bandelt, 

und dafür ift die Summe von 160,000 Mk. zur Beaufſichtigung der 

1 Berufsgenoſſenſchaften doch wirklich etwas theuer. (Bei⸗ 
in 


Abg. Dr. Windthorſt hält die Summe auch etwas hochge⸗ 
griffen, will aber in dem gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen 
nicht Einſpruch erheben. a 

Miniſter von Bötticher führt aus, daß die Zahl der Beamten 
ſpäter, wenn man erſt mehr Ueberſicht über den Umfang der Au beiten 
gewonnen hätte, eingeſchränkt werden ſoll. . ; 

Abg. Richter (Hagen): Ich habe noch niemals geſehen, daß im 
Reichsdienſe Beamtenſtellen als erledigt eingezogen werden. Die 
Beamten des Reichseiſenbahnamtes, von denen ich noch immer nicht 
weiß, was ſie zu thun haben, könnten, glaube ich, ganz gut im Reichs⸗ 
verſicherungsamte beſchäftigt werden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Nachtragsetat in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt, worauf das Haus ſich vertagt. 

Nächte Sitzung: Sonnabend 10 Ubr. 5 

Tages⸗Ordnung: Kabel⸗Vorlage, Reliktengeſetz, Altiengeſetz, Nach⸗ 
tragsetat „ dritte Leſung der Verträge mit Italien, Siam und Rosen, 


onen. 
Schluß 54 Uhr. 
——— — — — ——— — 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 27. Juni. Die Sozialdemokraten haben na⸗ 
türlich zunächſt in ihrem Partei⸗Intereſſe gehandelt, indem ſie 
durch Ausnutzung des Rechtes jedes Mitgliedes, Abweichungen 
von der Geſchäfts ordnung zu verhindern, gegen den Willen der 
Konſervativen und Klerikalen die Erledigung gewiſſer Wahl. 

rüfungen vor dem Schluß der Seſſion erzwangen: fie ver: 
echen fich von der Debatte einen für ihre Wablanitation nützlichen 
Eindruck. Aber inſofern die Verſchleppung der Wahlprüfungen nach⸗ 
gerade zu einem wirklichen Skandal geworden iſt, muß man jagen, 
daß Recht und Vernunft jener Forderung zur Seite ſtanden. Wir 
ſtehen am Schluß der vorausſichtlich letzten Seſſton der Legislatur⸗ 
de, aber eine Anzahl Wahlen, und zwar nicht blos ſpät 
Fate dter Nachwahlen, find noch nicht geprüft, über andere 
iſt erſt in den letzten Tagen der Seſſion Beſchluß gefaßt worden. 
Inſofern derſelbe auf Ungiltigkeits⸗Erklärung ging, tft alſo konſta⸗ 
tirt, daß die betr. Abgeordneten 3 Jahre lang widerrechtlich an 
den Abſtimmungen Theil genommen haben, und dies in einem 
Reichstag, in welchem häufig wichtige Beſchlüſſe mit wenigen, 
zuweilen mit einer Stimme Majorität gefaßt worden ſind. 
Auch früher haben ſich die Wahlprüfungen oft unbillig verzö⸗ 
gert, aber das Uebel iſt in neuerer Zeit beſtändig gewachſen, 
und ſo ſchlimm, wie in dem jetzigen Reichstag, war es wohl 
noch nie; vor Kurzem waren noch 20 Wahlprüfungen unerle⸗ 
digt, von denen ſeidem mehrere zur Ungültigkeuserklärung geführt 
haben. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob nicht der Präſident 
auf eine ſchleunigere Behandlung dieſer Angelegenheit in der 
Kommiſſion und im Hauſe hinzuwirken vermöchte und ob die 
Ermittelungen der Behörden, welche nach einer Beanſtandung 
der Wahl angeordnet werden, nicht raſcher bewirkt werden könn⸗ 
ten; ernſtlicher Erwägung empfiehlt ſich auf alle Fälle, ob man 
nicht, wie es früher geſchah, für das Geſchäft der Prüfung 
der zweifelhaften Wahlen wieder Arbeitstheilung einführen 
ſollte. Früher lag dasſelbe den ſieben Abtheilungen ob, 
jetzt der einzigen Wahlprüfungs⸗Kommiſſion. Wenn man die 
erſteren wegen ihrer zufälligen Zuſammenſetzung für ungeeignet 
zu dem gewiſſermaßen richterlichen Geſchäft der Wahlprüfung 
erachtet, jo wäre es doch möglich, die Wahlprüfungskommiſſion 
erheblich zu verſtärken und fie alsdann in mehrere Sektionen 
getheilt arbeiten zu laſſen. Iſt durch derartige Mittel keine Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, fo wird immer wieder die Frage auftreten, ob 
nicht die Abgeordneten, deren Wahl durch das Haus „beanſtan⸗ 
det“ iſt, bis zur Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl ſich 
der Abſtimmung zu enthalten haben. Es iſt allerdings ebenſo 
mißlich, wenn ein Abgeordneter, deſſen Wahl hinterher als giltig 
anerkannt wird, eine Zeitlang am Abſtimmen verhindert war, 
als wenn ungiltig gewählte Mitglieder abſtimmen; aber in dem 
Beſchluß des Hauſes, eine Wahl zu beanſtanden, liegt immerhin eine 
gewiſſe Wahrſcheinlichkeit der Ungiltigkeitserklärung. Die Frage iſt 
offenbar ſehr ſchwierig — ſonſt würde fie. nicht ſo lange 
offen geblieben ſein —, aber der jetzige Zuſtand kann unmö lich 
fortdauern. — Der heute durch ein Zirkular der Expedition der 
„Prov.⸗Korreſp.“ bekannt gewordene Entſchluß der Regie⸗ 
rung, dieſelbe eingehen zu laſſen, war bis heute früh, wo in 
einem _biefigen Blatte eine kurze Notiz denſelben ankündigte, ein 
vollkommenes Geheimniß. Der Hauptgrund liegt ohne Zweifel 
darin, daß fich für den Geheimrath Ludwig Hahn kein Nach⸗ 
folger gefunden hat, welcher das erforderliche journaliſtiſche 
Talent mit der Fähigkeit vereinigt hätte, zwiſchen den Klippen 
hindurchzuſteuern, die, in den oft verſchiedenen Meinungen der 
einzelnen Miniſter beſtehend, das Fahrwaſſer eines ſolchen 
Blattes beengen. Der Entſchluß, auf die „Prov.⸗Korr.“ zu ver⸗ 
zichten — der übrigens vielleicht kein unwiderruflicher iſt — 
wurde vermuthlich durch das Beſiehen der offiziöſen Zeitungs: 


2 
Korreſpondenz erleichtert, welche unter der Leitung des Dr. Klee 
ſeit längerer Zeit die Kreis⸗ und ähnlichen Blätter mit offiziöſem 
Inhalt verſorgt. 

— Wie die „Röln. Ztg.“ hört, hat ſich der Bundes⸗ 
rath in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung ſchon im voraus mit ſämmt⸗ 
lichen Abänderungsvorſchlägen einverſtanden erklärt, welche die 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes geneigten Mitglieder der Um» 
fallgeſetzkommiſſion für die dritte Berathung des Ge 
ſetzentwurfs vereinbart und mit den Namen Freiherr v. Maltzahn⸗ 
Gültz, Freiherr v. Wendt, v. Kulmitz und Dr. Buhl als Antrag⸗ 
ſtellern eingebracht haben. 

— Der Schluß der Reichstagsſeſſion wird 
morgen, Sonnabend Abend im Plenarſaale des Reichstages 
flattfinden. Diesmal wird der Reichskanzler die in Berlin 
bereits eingetroffene Kabinetsordre des Kaiſers verleſen. 

— Zum Aktiengeſetz hat der Abg. Windthorſt, 
unterſtützt von Mitgliedern des Centrums und der liberalen 
Parteien, feinen aus der zweiten Leſung bekannten Antrag wieder 
geſtellt, wonach 8 20, Al. 2 des Preßgeſetzes keine Anwendung 
finden ſoll, wenn die öffentliche Bekanntmachung im Inſeraten⸗ 
theil einer periodiſchen Druckſchrift erfolgt und der Verfaſſer des 
Inſerates nicht nur unter demſelben genannt, ſondern auch in 
dem Bereiche der richterlichen Gewalt eines deutſchen Bundes⸗ 
flaates iſt. Die Annahme dieſes Antrages iR wahrſcheinlich und 
ein Theil der Bedenken, welche gegen die Aktiengeſetznovelle vom 
Standpunkt der Preſſe erboben wurden, wäre damit beſeitigt. 
Ganz befriedigend wäre allerdings die Frage der Strafbarkeit 
des Redakteurs nur dann geregelt, wenn er nur für 
„wiſſentlich“ falſche Vorſpiegelungen bei der Aufnahme 
von Empfehlungen von Aktiengeſellſchaften verantwortlich gemacht 
würde. 

— Ueber die Rettung der verſchütteten 
Bergleute berichtet die „Bresl. Ztg.“: 

Schwientochlowitz, 26 Juni. Heute gegen 12 Uhr ſtieß der 
Steiger Reifland mit noch 2 Bergleuten auf 8 der Vermißten, welche 
auf einem Haufen zuſammen lagen, aber noch bei vollem Bewußtſein 
waren. Er ordnete ſofort an, daß dieſelben nach oben gebracht wür⸗ 
den. Es arbeiteten nämlich ſchon ſeit längerer Zeit immer 7 Mann 
unter der Erde. Zwiſchen $ und 41 Uhr wurden dann auch unter all» 
gemeiner Freude immer zwei, angebunden an die Kübel, in denen man 
dis dahin das Waſſer zu Tage geſchafft batte, zu Tage gefördert. Sie 
wurden auf Holzſtämme geſetzt (legen durften fie ſich nicht) und waren 
em Dinge, wenn auch ſchwach. Sie wurden geſtärkt mit etwas 

ein und Bouillon. Der Jubel der ſchnell herbeiſtrömenden Menge 
war eben ſo 55 wie vorher die Klage der Weiber, zumal man nicht 
mehr an die Rettung gedacht hatte und ganz beſonders darum, weil 
unter den Achten Einer war, der vorher bei den anderen Vermißten auf 
einem andern Flötz geweſen war und berichten konnte, daß auch dieſe 
noch am Leben ſeien. Uebrigens giebt dieſer die andern auf 36 an. 
Beſonders rührend war es, als ein Bergmann athemlos um 1 Uhr 
aus der Arbeit geſtürzt kam und in einem der Geretteten den vers 
mißten Bruder erkannte. Sie meinten ſchließlich vor Freude und alle 
Umſtebenden mit. Die Geretteten wurden alsdann ins Schlafhaus 
Uberführt, wo ihnen die geeignete ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Die 
Uebrigen hofft man noch im Laufe des Tages zu retten. Zur Zeit 
wird friſche Luft in den Schacht durch Schläuche eingeführt, weil die 
Laternen nicht brennen. 

Beuthen O.⸗S., 27. Juni. Heut wurden alle 43 Bergleute auf 
„Deutſchlandgrube“ ent Keiner iſt geftgtben. Es herrſcht unge⸗ 
beurer Jubel. Der Landrath von Witten und Graf Henckel von 
Donnersmarck ſind über Nacht auf der Unglücksſtätte geweſen. Ober⸗ 
Bergrath Ammon bat den herzlichſten Dank in zündender Rede Allen 
abgeſtattet. Em Lobgeſang zum Allmächtigen wurde angeſtimmt. Es 


herrſcht ungemeine Freude. 

orn, 27. Juni. Geſtern Abend iſt der Damm der 
Weichſel bei Altau vom Hochwaſſer durchbrochen. Heute 
früh reichte das Waſſer bis Schmolln. Die Niederung auf der 
linken Flußſeite ſteht vollſtändig unter Waſſer, der Schaden iſt 
ſehr erheblich. Die Gefahr für den Damm bei Cjarnowo gilt 
durch die Hilfe des Militärs für beſeitigt. Hier war der 
Waſſerſtaud in der Weichſel geſtern 6,40, heute iſt derſelbe 
5,70 und weiter fallend. (Die „Voſſ. Ztg.“ erhält noch folgendes 
Telegramm aus Thorn, 27. Juni: Heute Vormittag um 10 
Uhr iſt unterhalb von Thorn, rechts zwiſchen Amthal und 
Böſendorf ein Dammdurchbruch erfolgt. Die Niederung iſt 
weithin überſchwemmt, der Schaden unüberſehbar.) 

Darmſtadt, 27. Juni. Der Landtag iſt heute mit 
einer Anſprache des Geheimen Staatsrath Finger geſchloſſen 
worden. In der Anſprache wird dem Bedauern des Groß⸗ 
herzogs, den Landtag nicht in Perſon ſchließen zu können, Aus⸗ 
druck gegeben und der Dank ausgeſprochen für die Bewilligung 
der Mittel zur Beſeitigung des durch die Ueberſchwemmungen 
des Rheins in den Jahren 1882 und 1883 verurſachten Noth⸗ 
ſtandes. Es wird ſodann hervorgehoben, daß durch die neuen 
Steuergeſetze die weniger Bemittelten in großer Zahl von Steuern 
befreit ſeien, das bewegliche Vermögen in erhöhtem Maße zu 
den Sieuern herangezogen und die Ausübung der Gewerbe er⸗ 
leichtert werde. Die Anſprache dankt ferner für die Bewilligung 
der Mittel für den landwirthſchaftlichen und gewerblichen Unter⸗ 
richt ſowie für die Zuſtimmung zur Erbauung einer fiehenden 
Brücke über den Main in Koſtheim. Schließlich erwähnt die 
Rede noch mit beſonderer Anerkennung des Zuſtandekommens 
des Projekts zur Melioration von Grund und Boden und zur 
Ermittelung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſowie des 
Enteignungsgeſetzes. 

Paris, 26. Juni. In der Deputirtenkammer erklärte 
in Beantwortung der Interpellation des Deputirten 
Delafoſſe, betreffend die egyptiſche Angelegen⸗ 
heit, der Konſeilpräſident Ferry, Frankreich habe alle nur mög: 
lichen Konzeſſtonen erhalten und das mit England getroffene 
Uebereinkommen ſei einem Bruche vorzuziehen. Frankreich ſei 
keineswegs lüſtern nach Egypten, ſondern wolle dort nur das 
internationale Recht zur Geltung bringen. Frankreich gehe voll⸗ 
kommen frei zur Konferenz. Was die Liquidationsfrage angehe, 
deren Regelung von der finanziellen Lage Egyptens abhänge, 
ſo verſpreche die Regierung, allen Intereſſen der franzöſiſchen 
Bondholders in dem weiteſten Umfange Richnung zu tragen. 
Ferry ſchloß mit der Erklärung, der von der Regierung ver⸗ 
folgte Zweck ſei die Neutralität Egyptens, um die Neutralität 
des Suezkanals zu ſichern. Die Regierung habe von der eng⸗ 


liſchen Regierung eine Erklärung in dieſem Sinne erhalten und 
gen ihre patriotiſche Pflicht erfüllt zu haben. (Beifall.) Sou⸗ 
yran nimmt Akt von den Ausführungen Ferry's und ſprach 
die Hoffnung aus, daß ſich die Regierung jeder Zinſenreduk⸗ 
tion widerſetzen werde. Eine ſolche würde nur der engliſchen 
Regierung zu Statten kommen, welche heute für die Verwaltung 
Egyptens verantwortlich ſei. Wenn die englische Verwaltung dort 
noch 3 Jahre dauere, würde es kein Egypten mehr geben. Gs 
ſei nothwendig, Egypten ſofort zu neutraliſtren. Ferry acceptirte 
ſchließlich die von Charmes und Nibot vorgeſchlagene einfache 
Tagesordnung, welche einſtimmig angenommen wurde. 


Die chineſiſche Regierung thut ihr Möglichſtes, 
um ſich bezüglich des anſcheinend vertragswidrigen blutigen 
Zwiſchenfalles bei Langſon zu exkulpiren. Die 
chineſiſche Botſchaft in Paris hat, wie bereits mitgetheilt, Erklä⸗ 
rungen in dieſem Sinne abgegeben, jetzt it man auch an offls 
ziöſer Stelle in Berlin in derſelben Richtung thätig. Der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ geht aus Tientſin folgendes Telegramm 
zu: „Dem Zuſammenſtoß zwiſchen Franzoſen und Chineſen in 
Tonkin wird von Seiten Li⸗Hung⸗Changs eine ver⸗ 
trags verletzende Bedeutung nicht zuerkannt, da hierbei die 
chineſiſche Zentralregierung, deren bona fides bei Abſchluß 
und Ausführung des Maivertrages keinem Zweifel unterliege, 
kein Verſchulden trifft. — Darüber, wie die franzöſiſche Regierung 
binfichtlich der Antheil⸗ oder Nichtantheilnahme der chineſiſchen Regie⸗ 
rung an dem Ueberfalle denkt, verlautet bis jetzt nichts Entichels 
dendes; die erſte Meldung ſprach allerdings von chineſiſchen „Regu⸗ 
lären.“ Jedenfalls wird die Zurückziehung der franzöfiſchen Truppen 
aus Tonkin ſiſtirt werden und die Franzoſen zu der Ueber- 
zeugung gelangen müſſen, daß die Pazifikation des Landes noch 
nicht beendet iſt. 

Paris, 27. Juni. Prinz Victor hat ein Schreiben an 
den Deputirten Jolicois gerichtet, in welchem er erllärt, daß er 
ſein väterliches Domizil verlaſſen müſſe trotz der hohen Achtung, welche 
er vor ſeinem Vater bege, denn er müſſe ſich das Recht wahren, frei 
zu denken. Die einzige Richtſchnur für feine Haltung ſei die von 
Napoleon I. und Napoleon III. ihm überkommene. Er werde dieſe 
Erbſchaft intakt erhalten; er lönne ſich nicht dazu verſtehen, an Hand⸗ 
lungen theilunehmen, welche feinen politiſchen Gefühlen und ſeinem 
guten Glauben widerſprächen. Der Prinz erklärte ſchließlich, er habe 
beſchloſſen, ſich allen kompromittirenden Sol daritäten zu entziehen und 
werde auf neue Angriffe nicht mehr antworten, ſondern in Zukunft das 
Stillſchweigen beobachten, welches ibm ſeine Lage auferlege. 

ondon, 26. Juni. Verſchiedene Botſchafter hatten 
heute Beſprechungen mit einander. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Nigra hatte im auswärtigen Amte eine Konferenz mit 
dem Premier Gladſtone, um demſelben die Antwort Italiens auf 
die Nachricht von dem engliſch⸗franzöſiſchen Abkommen mitzu⸗ 
theilen. Wie es heißt, lautet dieſelbe günſtig. 

London, 27. Juni. Wie den „Daily News“ unter dem 
26. d. Mis. aus Kairo telegraphirt wurde, iſt der Fall 
von Berber amtlich beſtätigt. Die Garniſon wurde am 
Morgen des 26. Mai überrumpelt und mußte ſich nach hartem 
Kampfe ergeben, worauf die Niedermetzelung derſelben 1 — 
bei 155 nur wenige entkamen. Die Frauen und Kinder blie 
verſchont. 
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Staats- und Polkswirthſchaft. 

Berlin, 27. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Am heutigen kleinen Frei⸗ 
tagsmarkt ſtanden keine Hammel, nur 118 Rinder, 263 Schweine, dagegen 
818 Kälber zum Verkauf. Von den Rindern wurden gegen 50 Eine 
III. und IV. Klaſſe zu 42—46 beziehungsweiſe 37—40 Mk. (den 
Preiſen des vorigen Montags) verkauft. — Inländiſche Schweine 
handelte man ſehr zögernd zu ungefähren Preiſen des letzten Marktes; 
Bakonier waren nicht am Platz. Der Markt iſt nicht geräumt. — 
Das Kälber geſchäft gewann wegen zu ſtarken Angebots feinen 
Auſſchwung, verlief vielmehr noch flauer als am Montag. Es if 
Ueberſtand zu erwarten. Man zahlte für I. 42 —50, für II. 30—40 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 5 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Newyork vom geftrigen Tage gemeldet, daß die Bankfirma Stout 
& Co. ihre Zahlungen eingeſtellt habe. 5 

Wien, 27. Juni. [Wochen ausweis der öſterrei⸗ 

chiſch⸗unggriſchen Staatsbahn] vom 17. bis zum 23. Juni 
671603 Fl., Mehreinnahme 14 149 Fl. 

Newyork, 26. Juni. Der Schatzſekretär hat 10 Millionen drei⸗ 
prozent. Obligationen einberufen. Dieſelben find am 1. Auguſt e. fällig. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 27. Juni. Der Kaiſer ſtattete geſtern Mittag der 
Kaiſerin in Koblenz einen Beſuch ab und kehrte um 3 Uhr 
Nachmittags von dort zurück. Zur kaiſerlichen Tafel waren ge⸗ 
laden: Generallieutenant v. Brozowski, Konfiftorial » Präſident 
Snethlage, General » Superintendent Bauer, Konſiſtorialrath 
Korten, Kammerherr Graf Fürſtenberg⸗ Stammheim und Regies 
rungs⸗Präſident Freiherr v. Berlepſch. Abends erſchien der 
Kaiſer im Theater. Heute früh ſetzte derſelbe die Brunnenkur 


ſtellen, dann gegenüber anderen Verkehrsanſtalten und im Vereine 
8 Eiſenbahnperwaltungen zu vertreten. Im Ang in 
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ſondere der geſammte innere Dienſt mit Einſchluß des Verkehr aller 

Organe der Staatseiſenbabnverwaltung unter einander ſtattzufinden. 

Alle Organe der Staatseiſenbabnverwaltung baben mit den Militär⸗ 

und Jiellbeberden in deutſcher Sprache zu verkehren. Die in Galizien 

aufgeſtellten Eiſenbabhnbetriebs⸗Direktionen und die denſelben unter⸗ 

— in dieſem Lande befindlichen Dienſtſtellen haben jedoch in 
’ mäßbeit der dort in Kraft ftebenden, auf Grund der Allerhöchſten 

Entſchliepung vom 4. Juni 1869 erlaſſenen Mimiſterialverordnung vom 
5. Juni 1869 ſich im Verkehre mit den landesſürſtlichen. nicht militä⸗ 
riſchen Behörden, Aemtern und Gerichten im Lande, wie auch mit den 
dortigen autonomen Bebörden und Organen der polniſchen Sprache zu 
bedienen. Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf den gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr der bezeichneten W ng r und 
unteren Dienſtſtellen unter einunder. Alle für das Publikum beſtimm⸗ 
ten Mittheuungen (Kundmachungen, Auficriften, Zirkulare ꝛc.) find 
in der deutſchen und in der detreffenden londesüblichen Sprache zu er⸗ 
laſſen. Der Verkehr mit dem Publikum hat in der deutſchen und in 
den betreffenden landesüblichen Sprachen ſtattzufinden, je nach dem die 
Anfrage oder Aeußerung, welche hierzu Anlaß giebt, in der einen oder 
in der anderen erſolgt iſt. 8 9 beſtimmt, daß die zur Führung des 
Staats⸗Eiſen bahnbetriebes und Sidalz⸗Giſenbabnbaues zu errichtende 
Generaldirektion von einem Sektionschef des Handelsminiſteriums ge⸗ 
leitet wird, welcher den Titel: „Präſident“ führt und von 
dem Kaiſer ernannt wird (8 11). Die Generaldirektion, welche 
in dem ihr übertragenen Wirkungskreiſe bezüglich aller nicht dem 
Handelsminiſter vorbehaltenen Angelegenheiten ſelbſtändig fungirt, lei⸗ 
tet und überwacht unter der unmittelbaren Oberaufſicht des Handels⸗ 
miniſters den geſammten Dienſt der Eiſenbahn⸗Betriebsdirektionen und 
Bauleitungen in adminiſtrativer, techniſcher und ökonomiſcher Hinſicht. 
Dem Präſidenten der Generoldirektion wird für die finanzielle und 
kommerzielle Betriebsgebahrung ein ſtändiger Beirath von fünf Mit⸗ 
gliedern beigegeben Der Staatseiſenbahnrath beſteht aus dem Vor⸗ 
fitzenden und 50 Mitgliedern, welche vom Handelsminiſter auf die 
Dauer von drei Jahren ernannt werden. Von demſelben werden a) 
neun Mitglieder vom Handelsminiſter nach freiem Ermeſſen aus gewählt 
und fünf Mitglieder in der Weiſe ernannt, daß der Finanzminiſter 
und der Aderbauminifter zwei und ber Reichskrie miniſter eine der zu 
ernennenden Perſönlichkeiten bezeichnet. b) 24 Mitglieder auf Vor⸗ 
ſchlag von Handels⸗ und Gewerbekammern und c) 12 Mitglieder auf 
N Vorſchlag von Landeskulturräthen und ſonſtigen landwirthſchaftlichen 

Fachkorporationen ernannt. Nach 8 20 verſammelt ſich der Staats⸗Eiſen⸗ 

babnrath auf Einladung des Handelsminiſters nach Bedürfniß, mindeſtens 
5 aber zwei Mal im Jahre, und zwar im Frühjahr und Herbſt, zu einer 
N Sitzung. Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden können zu den Sitzungen 

des Stagts⸗Eiſenbahnrathes auch Sachverſtändige beigezogen werden, 
welche nicht Organe der Staats⸗Eiſenbabnverwaltung find. Jede Eiſen⸗ 
. . bat einen Oberbeamten zum Vorſtande, welcher 
den Titel: „Betriebe direktor“ führt. Der Wirkungskreis der Eiſenbahn⸗ 

Betriebödirefrion umfaßt die VBolziebung und Ueberwachung des lokalen 

Betriebsdienſtes innerbalb des eigenen Bezirkes. Die Sicherſiellung 

von Lieferungen, deren präliminirten Werth den Betrag von 5000 Fl. 

erreicht oder überfteigt, hat in der Regel im Offertwege auf Grund 
; r öffentlicher 1 und durch Zuſchlag an den Offeren⸗ 
ten zu erfolgen, welcher das günſtigſte Angebot geſtellt hat. Unter 
leichen Bedingungen iſt jedenfalls der Induſtrie und der Produktion 
des eigenen Bezirkes der Vorzug zu geben. 

Innsbruck, 27. Juni. Die amtliche Zeitung veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung des Statthalters, v. Widmann, worin 
alle Einleitungen zur Errichtung eines Denkmals für den ver⸗ 
ſtorbenen italieniſchen Dichter Prata, insbeſondere die Veranſtal⸗ 
iung von Sammlungen unterſagt werden. 

Peſt, 26. Juni. In dem Prozeſſe wegen der im ver⸗ 
gangenen Jahre ſtattgehabten antiſemitiſchen Unruhen wurden 
kümmiliche Angeklagten von der Anklage wegen Aufruhrs frei: 
geſprochen, dagegen 26 Angeklagte wegen Gewaltthätigkeiten gegen 
Privatperſonen zu Kerkerſtrafen von 3 Wochen bis zu einem 
Jahre verurtheilt. 19 wurden freigeſprochen. 

N Paris, 27. Juni. Im Senat wurde auf Antrag des 
Herzogs von Broglie die Berathung über die Interpellation 
Gavardie in Betreff Egyptens bis nach der Konferenz vertagt. 
8 Ferry wohnte der Sitzung wegen Unwohlſeins 


nicht 
London, 27. Junj. Das Oberhaus nahm die Reformbill 
in erſter Leſung an. — Im weiteren Verlaufe der Unterhaus⸗ 
Sitzung erklärte der Premier Glabſtone, keine der Mächte hätte 
in ihrer Antwort bezüglich des Abkommens mit Frankreich einen 
Einwand erhoben, alle hätten indeſſen ihre endgiltige Aeußerung 
vorbehalten, wie es ſcheine, bis die weiteren Vorſchläge zu ihrer 
Kenntniß gekommen. Sämmtliche Mächte, einſchließlich der Pforte, 
würden die Konferenz beſchicken. Zweifelhaft ſei, ob der Vertre⸗ 
ter der Pforte bereits der erſten am Sonnabend ſtatt findenden 
Konferenzfitzurg beiwohnen werde. — Auf die Anfrage Northeote's 
erwiderte Gladſtone, daß das Tabelsvotum am Montag einge⸗ 
bracht werden lönne, wenn die dritte Leſung der Reformbill heute 
ſtattfinde. Weiter konſtatirte der Premier, daß die Erklärungen 
Ferry's bezüglich der Schuldenkommiſſion vollſtändig wahrheſts⸗ 
getreu ſeien. — Die Reformbill wurde ſodann in dritter Leſung 
ohne Abſtimmung angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte 
Gladſtone, ein etwaiger Konflikt mit dem Oberhauſe wäre zwar 
ernſt, er fürchte den Ausgang aber nicht. — Die Regierungs⸗ 
vorlage betreffend die Abänderung der mediziniſchen Geſetze, wurde 
in zweiter Leſung ohne Abſtimmung angenommen. 

London, 27. Juni. Wie die „Daily News“ glaubt, 
würde, falls die Wahlreformbill von den Lords verworfen wer⸗ 
den ſollte, noch eine Seſſion im Herbſte ſtat finden; ſollte jedoch 
die Verwerfung der Bill von Seiten der Lords wiederholt er: 
folgen, ſo dürfte die Auflöfung des Parlaments und eine Neu: 
wahl zu erwarten ſein. 

Rom, 26. Juni. In der Deputirtenkammer legte Depretis 
den Geſetzentwurf über die Koſten des für den nächſten Oktober 
in Rom in Ausſicht genommenen internationalen Sanitäts⸗ 
kongreß vor. 

Rom, 27. Juni. Nach Meldung aus Rovigo hat ſich die 
Lage daſelbſt gebeſſert; viele der ſtrikenden Schnitter haben die 
Arbeit wieder aufgenommen. 


Bern, 27. Juni. Der Nationalrath lehnte den Antrag 
Joos auf definitive Kündigung der lateiniſchen Münzkonvention ab. 
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Bandverem 873. 57 öſterreichiſche Ba 
Ewyter 584, Gotthardbahn 1085 Maren 8, Lubeck öde 165}, 
Tabaksaktien — Spanier exter. 59}. 

Nach Schluß der Borse: H 333 Franzoſen 2644. Gas 
4 237}, Lombarden 122}, IL 1 Orientanl. —, 
. 5844, Gotthardbahn —, 3 neue ——, Marienburg ⸗ 

amfa — 


ü ent. Pacific 10635, Denver u. Rio grande I. M. —, Chicago 


Frankfurt 4. 27 Juni eee (Schluß.) Kredit⸗ 

2 7 2523. ee 2644, Lombarden 122}, Galizier 237}, Eaupter 

58%, Apror. ungar Goldrente —, 1880er Ruſſen —, Gottbarohahn 

1044, Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank 1243, 
DiskontoKommandit —. Werrabahn —, Still. 

Wien, 27. Juni. (Schluß⸗Kurſe.) Auf Nachrichten aus Toulon 
und China ſchwach eröffnend, ſpäter auf Pariſer Berichte befeſtigt, 
ſchließlich age‘ 

EN, 
ung. Golbrente 91, 40. 
. 88.25. 1864er Looſe 125 00, 1860er Loose 
1864er Looſe 168.00 Kreditlooſe 4 54 ungar. 1 
Kreditaktien 301.90. Franzoſen 315, Lombarden 144,80. 
Galizier 284,00 Kaſch.⸗Oderb. 147 25. Vordubiket 148,00. Nordweſt⸗ 
babn 175,25 Cliſabetbbabn 233,25. Nordbahn 2535,00  Defterr.» 


Ung.Banf ——, Türliſche Looſe —.— Unionbant 104,25, Anglo⸗ 
Auſtr 108,50 Wiener verein 104 80 Ungar. Kredit 302 50. 
Deutſche Plätze 59.60 Londoner Wechſel 121.85 Pariſer do. 48,42. 
Amſterdamer do. 100,00 Napoleons 9,69. Dukaten 5,74 Silber 
00,00. ten 59,60. Ruſſiſche Banknoten 1,214, Lemberg⸗ 
Tzernowitz —.—. onpr.»Rubolf 179,70. 1515 —.—. 0 
od —.— Böhm. Weſtb. —.—. Elbt 83.75 Trammwan 
218,10. Bu —.— Ungar. pros Papier 88.25. Tabals⸗ 


ien 

Wien, 27. Juni. Privatverfebr.) Oeſterreich. Kreditaktien 301,50, 
Aproz. ungar. Goldrente — me —. Ruhig. 

— En Ba Juni. (Schluß Course. Schwach. 
rtiſirb. Rente 79,90, 3 prozent. N 44 prozentige 
Anleihe 157,15. Italieniſche ö pro). Rente 95,40, erk. Goldrentt 

551 g „unge, 79 97 * rg 8 e u 

en „ 00. s ens 

RR 302,50, Lombard. Prioritäten 304 4,00, Türken de 1865 

7,75, Gt t 40,75, III. 


t mobilier 831,00, Spanier neue 5943 Suezkanal » Aktien 
1943, Banque ottomane 625 Fredit foncier 1 Egypter 2910 ‚00, 
sure de Paris 807, que d'escompte 515,00, 2.4 wpotbeccir⸗ 


Ban 
Lond. Wechſel 25.161. ar Rumäniiche Anleibe —. 
Bi 7 81125 Egqvuptien 511,00. 5 proz. türk. Obligationen ——, Tabaks⸗ 


27. Juni 3 100, N n Rent 

94%, Lo mbarben 114, Zyr den alte —, Zproz. do. neue —, 

5proz. Ruſſen de 1 71 905. proz. Ruſſen de 1872 894 4prog. Rufien 
de 1873 894, Bess Turken de 1865 73, Aproz. fundirte Amerit 

1215. Oeſterreich 68, do. Papierrente —, dotoy. Unga⸗ 

Dre Goldrente 763. Oeſterr. Goldrente ei. Spanier 59%, Eguster 

De unif 578, Ottomanbank 145, Preuß. proz. Fonſols 


Br odukt en⸗Kurſe. 
(Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 19,00, 
Juli 17,85, per Nobr. 18,30. Roggen loco bieſiger 
15 50, per Juli 1495 1 Nobr. 15,35. Hafer loco 15,75. Rüböl loko 


30,00, . S 
27. Juni Petroleum (Schluß bericht) beſſer. Standard 
mie I er 2 70 bez., per Juli 7,30 bez., per Auguſt 7,45 Br., per Aug. ⸗ 

r. 

RR 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, auf 
Termine fel, per Juni⸗Juli 173 Br. 172,00 Gd, per Juli, Auguſt 
174 Br. 173 Gd. Roggen io „unveränbert, auf Termine Be 
Juni⸗Juli 137,00 Br. 136,00 Gd. per Juli⸗Auguſt 137.00 Br., 150.0 
Gd. Hafer und Gerſte e Rüböl fill, loco 57, per Ott. 
Spiritus ſtill, per Juni 411 Ir, per Juli⸗Auguſt 41} Br., per Aout 
Septbr. 424 Br., u“ Septemb.»Oftober 424 Br. Kaffee fill. Umfatz 
4009 Sack — Petr rubig, Standard white loco 7,50 Br., 7,40 
Ca ver Juli 7,35 Gb, per W 7,75 Gd. — Wetter: 


Juni. (Getreidemarkt.) hai Juni 10,10 Gd., 

u. ae 9255 Ep be Herbſt 10,15 Gd. 10,20 . Roggen per Juni 8.38 

erbſt 8,18 d., 8 23 Br. ais per Juni 6,93 

G5. 9 95 Br., — ptember⸗Otlober 7.18 Gd., 7.23 Br. Hafer per 
Juni 8,40 Gd 48 pr. Herbſt 7,15 Gd. 7.2) Br. 

Peſt, ar De (Broduftermartt) Wenen toto ſehr feft, per gebt 
9,80 Gd., 2 Br. Hafer ver Herbſt 6,80 Gd., 6,82 Br. Mais ve 
Fg alt 958 Gd. 8,60 Ur. oblraps ver Auguft-September 131 

138. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 27. Juni. vtobzuder 88° ruhig, loko 37,75 a 38,00, 
Weißer Zucker rubig, Nr. 3 or 100 Rilogr. ver Juni 45,30, per 
Juli 45,30, per ant 45,50, per Ottoder⸗Januar 46,25. 

Paris, 27 Juni. Vrodultenmartt (Schlußderiht). Wetzen rubig, 
ver Juni 2. per Juli 22,90, per Juli⸗Auguſt 23,10, per Septbr.⸗ 
Dezember 23,76, Roggen rubig, per Juni 16.25, per Sep thr.⸗Dezbr. 
17.00. Mebl 9 Marques bebauptet, per Juni 47.60, per Sul 48,80, — 
Juli-Auguſt 48,10, per September⸗Dezembr. 49.10. Rüdöl rubig, 
um 67, Sen Jutz i 67,25, ver 5 9 8 104 1452 Sepider Bar 

u ig, per Juni der Juli 4 ver Juli⸗Au 
44.75, per 1 «Deibr. 45,25. — ter = 


: Schön. 
Peters 27 Sun, (Rroduftenmarft.) Talg loco 67,50, per 
Auguſt 66,50. Weizen loco 12,00. Ro gen loch 9 80. afer loco 5,30, 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 14,00. — “08 Heiter. 


ir) un 3 


Ben Ste Iden Montag: e 2 Weizen 14360. 


Weizen ſehr 
Mais Beiden, et ſtetig, Hafer 1 


Rohzucker 21 in Hau, 122 
Lond 7. 1 
Wetter: Schwü 


anziehend. 


) Fremde 
Gerte 6550, Hafer 
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* 15 nominell. Rüben» 
de. A — 18 Weizenladungen. 


bene 27. Juni. Baumwolle Schluß bericht). Umſatz 7000 
Salas un Kar 50 ne 


Ballen, davon für 


träge, Surats angeboten. Middl. 
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329238 
Liverpool, 
dung. Pernam fair 6g d. 
Liverpool, 26. Juni. (Offizielle Rotirun gen.) 


November⸗Dezember⸗Lieferung 


— 155 e 
amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 5 
634, Juli⸗AuguſtLieferung 6, Auguſt⸗September⸗Lieferu * 
8 67 l. eee eee . 85 - — —— 


tober⸗ 
7. Juni. Baumwolle (ee) Weitere Mels 


Upland good ordin. 53. do. low — 65. do. middl. 6 


Mobile middl. —, Orleans good ordin. 6 
do. middl. Bab Orleans 1 — 15 sh, 
fair 618, Babia fair Ye, 


„ do. — Der 
am fair „good 
675, Maranham Hair 5 


8 brown middl. 44, do. fair 65 do, good fair 7#, do. bite 


middl. —, do. fair 65, do. good fair 7, M. Gd. B 
do. fine a Dhollerah fair 4, do. good fair 4b. 
1 2 omra fair 4, do. good fair 48, do. 
inde good fair 3105. 

44 "Zinnevelly good fair 5}, do. good 
do. good 4, Peru rough fair 4 
ſmooth fair st, do. good fair 6, 


good 


roach good 575, 
do. 


good 5, do. 


5. 


do. fine 


gal good fair 3%, = good 4 ru. do. fine 
„ Weſtern good fair 4%, 
do. good fair 78, do. 5 85, do. 
Ceara 12 65, good fair 685. 
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Taylor ug Walz Sn 4 51 39 ce Armin A 94 135. Mock 
0 er Micho a ayton 9%, 
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32% Warpeops Lees 83, 36r Marpcops Dual. Rowland 9%, 40r Do 
g 104, 60x Double courante Qualität 14, ne 44 Erg 


Seger 27. Juni. (Schluß.) Roheiſen. r numbers war⸗ 


rants 41 sh. 
Amſterdam, 27. Juni. Getreidemarkt 
auf Termine böher, pr. November 244.00, — 
1 88 “ Oktober 172. Naps per Herbſt 
per Herbit 
22 2. uni. Bancazinn 5 


18} Br., per September⸗Dezember 19 Br. 
Antwerp erpen. 27. Juni. Getrei 
ſtill. Roggen feſt. Hafer unverändert. 


1 
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erpen, 27. Juni. Retroleummartt lu 
nirtes, Type weiß, lolo 184 Br., ver Juli 115 2 


Er 
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Marktpreiſe in Breslau am 27. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 
Weizen, weißer 
dio. gelber vro 15 80 
Roggen 100 14 30 
erſte Fr 13 20 
bien a 4315 16 50 
NA zen 50 Apr. 8 nr 
Dr 9. 6— geh — 


‚ver 50 K 0—3,40 
8 609 8 Ke 25 23,00—25,00 Hatt 
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Breslau, 27. Juni. eig A te 1 « Bericht.) 
Centner. 


Roggen (per 1000 Kilogramm) höher. 
Abgelaufene Kü and mg sſche — der Jun 188 be 
bis 157 bez., per Juli⸗ — 155 . 
Seypt.⸗Olt. 153.50 bez. per Ott⸗Nov. 1 
per 
Gentner, per Jun 150 Br. 

140 Br. — Nas Gekünd. — 
NRüböl —. Loko 60 Br., 
Br Septbr.⸗Oktober 54 Br. — Spiritus It, 

iter, per Juni 50,00 bez. 


je Ge es 
ver Aua e 154 Gd., 
52 Weizen Ge. — = 
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49 5350,00 bez Gd. ver Anna Pertenber DR 50.80 G5. Be. per Sepibr. 


Ottober 49,50 Gd., per Oftober-:R November 48 80 G 
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Breslau, 27. Juni, Ubr Vormitt 
Landzufuhr und e 9 
mung im Allgemeinen feſt. 
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Deljaaten ſchwacher Umſa 
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60 Kl 75 


fremde 6,80—7,20 Mark, per September⸗Oktober 7, 00 Mark. 


kuchen ruhig. per 50 Kilogramm 9,00—9,20 
bis 8,50 M A 2775 
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5 M. Br. — Spiritus ſchließt fee, vi 10,000 Liter 
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loko 136 —155 M. a 
andel. — 1 5 böl unverändert, 
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eptember⸗Oktober 180,5 —181 Mart u 
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Srodußten -Nörſe. 


Berlin, 27. Juni. Wind: We. Wetter: Warm. 

Das am beutigen „Siebenſchläfer“ recht ſchöne, jedenfalls trockene 
Wetter ſollte, der vorherrſchenden 1 zufolge, den Markt ver⸗ 
flauen — es geſchah aber nicht, obwohl auch die auswärtigen Nach⸗ 
richten zu feſter Tendenz keinen Anlaß geliefert hatten. 

Loko⸗Weizen behauptete ſeinen Werth. Für Termine beſtand 
mäßige Nachfrage, welche trotz des für nahe Sicht vorhandenen Reali⸗ 
Ana vr etwas höhere Forderungen bewilligen mußte, weil der 

arkt von der 285 eſtigkeit affizirt war. ach vorübergehender 
— . war der Schluß von Neuem feſt. 

en oggen hatte ſchwachen Verkehr zu feften gl in ber 

zumieie waren es wieder benachbarte Mühlen, welche Bedarf zeig: 

Der Terminbandel nahm die geſtrige Feſtigkeit rüdheltlos 
u auf; beſonders waren es nahe Sichten, welche im Anſchluß 
an die bis zum Ueberdruß erwähnten Prämienkäufe ſeitens der Platz⸗ 
ſpekulation begehrt und nahezu 2 M. beſſer bezahlt wurden, während 
für ſpätere Termine Kommiſſionäre mit Angebot im Markte waren, 
jo daß dieſe nur 3 M. fliegen. Dadurch hat ſich nun wieder ein ganz 
anſehnlicher Deport herausgebildet. Geſtern Nachmittag wurde noch 
von Riga alter September a 1355 M., heute prompter Petersburger 
a 1374 M. cif. Stettin verſchloſſen. 

Loko⸗Hafer gut behauptet. Termine 53 5 und höher. Gehandelt 
wurde heute prompter Liebau a 126 M., do. Riga a 127 M. cif 
Stettin. — Roggenmehl merklich BR — Mais fill, 

— und Petroleum bei ſchwachem Handel gut preis⸗ 


ha - 
Diritus in effektiver Waare gut begeht, mußte bei kleiner 
5 Ppeffer bezahlt werden. Termine waren ſchwach angeboten und 
i 1 lebhafter Kaufluſt durchgängig etwas theurer. 
Weizen ver 1000 Kuogramm Iofo 165—206 M. 2 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 27. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Geſammthaltung, dieſe Tendenz erbielt ſich auch während des 
weiteren Verlaufs und es konnten die Kurſe unter dem Einfluſſe der: 
ſelben größtentheils kleine Avancen nehmen. — Das Geſchäft war von 
mäßigem Umfange, die Liquidation verlief glatt. 

Der Kapitals⸗ und Kaſſamarkt war feſt und belebt. 

Der Privatdiskont veriteifte ſich auf 38 vCt. 


September — M. per September⸗Ottober 177 177,5 bez., per | per . 21 M., per 


guſt⸗September — M., 


Oktober⸗November 179, 708.178 25—173,5 bez. per November⸗Dezemder — M. Gekündigt ee Kündigun —.— na 
* 


— kündigt — Kün spreis — Du itts te Kart 1 
aal K. ig Ztr. digungsprei M. uchſchni Sad Seid A. of fe, 


ogg per 1000 K loco 143—156 nach Qualitat, Roggenmehl Nr. 0 7 per 100 Kiloaramm 


R Kilogramm 
Sieferungsaualität 150,5 Mark, ruſſiſcher 150,5 ab Boden bez., inlän⸗ inkl. Sad ver biefen an 


at 
diſcher mittel — M., feiner — M. ab Bahn bezahlt, hochfeiner — M., | Juli⸗Auguſt 20,30 - 20,40 M. bez., Auguſt⸗September und September 


—— 
* Jun Jul 20.30 20.0 40 M., bez., per 


inländiſcher geringer — bez., ver dieſen Monat — bez., per Juni⸗ Oktober 92050 bis 20,55 bez. Gelündigt 2400 Zentner. Kündigungs⸗ 


Juli 151.25 151,75 bez., per Sar 150, 5151, 25 be ez., per preis 20,25 Mark. 
Auguſt⸗September — bez, per September Oktober 150—149.75 8 1 eisenme 
150,25 bez, per Okto Boni 1497 75—150 149,75 bez., 1 22,00—21,00 
Nee — M. bez. Gekündigt 3000 Zentner. Kundi⸗ 20.50 bis 17,75 


h Nr. 00 26,00 —24.75, * 0, 24.50 —22 75, Nx. 0 


Roggenmehl Nr. 0 22,75 — 20.75, Nr. O u. 1 


gungspreis 151,5 M. Durchſchnittspreis — M. Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß 55,2 — ohne Faß 
Gerſte per 1000 Kilogramm Af bez und kleine 140-200 M. — ber dieſen Monat und Junt⸗Juli 54.9 —54.7—54.8 abgelau⸗ 


nach 1 bez., Futtergerſte — 
per 1000 Kilogr. loko 110178 nach Qual., Lieferungs⸗ | — Mark, ver 


fene Ynmeldum en —, per Juli Auguft — bez., ver Re are 
BestenberDfkober 53,9 M. bez, Oktober⸗November 54,1 


Hafe 
alte 140 M. 15 85 * mittel Ne M. ab Kahn und Boden M., per November⸗Dezember 54,3 M. Gekündigt 1000 Zentner. Kün⸗ 
bez., guter 148—156 ab Kahn und Boden bez., feiner 158 166 ab W 54,8 M. Durchſchnitts preis — M 


Kahn und Bahn bez., A hmifher. — ab Kahn und Kahnbez. per 


e troleum, 1 e white) per 100 1 7 mit 


dieſen Monat 142 nom, per Juni⸗Juli 140,75 bez., per Juli⸗Auguft Faß in Poſten von 109 tr. loko — M., ver diefen Konat 23,8 M., 
137 136,75 bez, ver Auguſt⸗Sevtember — M. bez., per Septembers | ver SeotembersDft. 23,8 bez., = Oltober⸗Novber. 24 M. dez, per 
Ottober 134.75 134.5 bez. per Oktober⸗November — M. bez. Gekün⸗] November» Dezember 24,1 bez., per Dezember Januar — M. Gel. —. 
digt — Ztr. Kündigumgeoreis — M. Duchichnittspreis — M. Kündigungspreis — M. 

Mais loko 129—133 Mark bez. nach Qualität, per dieſen Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10.000 Liter pet. 
Monat — bez. Gekündigt 1000 Ztr. Kündigungspreis 128 Mark. loko obme Faß 51.9 M. bezahlt, loko mit Faß — bez., per dieſen 

Erbſen Kochwaare 180 230, Futterwaare 160-172 M. per won ver Junisguh und per Juli Auguft 51,4—51, 5 bezablt, per 
1000 Kilogr. nach Qualität. Auguſt⸗ September 51,8 51.9 bez., ver September-Oftober 51 — 51.1 

Tr odene Kactoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 0 per Oktober⸗November 50, 50,4 bez., ver Nomber⸗Dezember 


M., ner Juli-Nuauf 21 M. ver Auguſt⸗ September — M 


Se da = ene per dieſen Monat —, Kartoffelmebl 100 Kilogramm brutto 
per Juni⸗Juli — M. i Auguft 172, 95173 725 ver Augufis — Mart Aal, Dual, ver n Monat und 8 Ka 2078 
u Septbr.⸗ 


Sac. Loko —,.— M., per dieſen Monat 20,75 ver Juni⸗Juli 20,75 | 49.6—49.7 bez. Gekündigt — Liter. Kündigungs preis — M. 


Vom internationalen Spekulationsmarkt ſind Kreditaktien als ber | auch inländiſche Prioritäten find, in Folge des knapperen Geldſtandes, 
vorzugt zu bezeichnen. Dieſelben ſteigerten ihren Kurs. trotzdem fich | nicht als feſt zu bezeichnen 


bei anziehendem Export ein ziemlich bedeutender Stückenüberfluß heraus⸗ Bankaktien ſind bei fefter N ag niedriger als geflern in 
ſtellte. Franzoſen und Lombarden waren ſtill und unverändert, ebenfo | ziemlich lebhaftem Verkehr geweſen. 
die ganze Reihe der öſterreichiſchen Eiſenbahnen. Induſtrie und Montanwethe zeigten ſich ziemlich unverändert. 


Fremde Fonds waren im Ganzen ſtill, ruſſiſche Werthe behauptet, 5 a — aren ſehr rubig. Oftpreußen ſchwanlend. 


ungariſche Renten und Italiener etwas beſſer. 
Preußiſche und deutſche Staatsfonds gaben theilweiſe etwas nach, 


80 wart. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark 100 Franks 


1 Mari Banco 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — = Mart. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Ent Nöſtel) in Pofen. 


100 Guiden Hol. Währung 170 Mark. 
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